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187S .

Amtlicher Weil.
Seim Königliche Lohnt der Hroßh erzog haben Sichunter dem 25. Juni d. I . gnädigst bewogen gefunden , dem

Oberbibliothekar der Großh. Hof- und Landesbibliothek , 0 - .
Wilhelm Brambach , das Ritterkreuz erster Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seim Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets -Ordre vom 19. Ällergnädigst ge¬
ruht , dm mit der Führung des 6. Badischen Infanterie-
Regiments Nr. 114 beauftragten Oberstlieutenant v. Mel¬
chior zum Kommandeur dieses Regiments zu ernennen .

Wicht-Amtlicher Weil.
Telegramme .

1> München , 25. Juni . Es wird bestätigt , daß zur Über¬
nahme des zweiten bayrischen Armeecvrps der gewesene Kriegs¬
minister General Pranckh ausersehen sei.

st Paris , 25. Juni . Der Marschall MacMahon wird
sich heute Abend in Begleitung des Conseils -Vizepräsidenten
Buffet und des Kriegsministers , General Ciffey , nach Tou¬
louse begeben und von da aus die übrigen Ortschaften , welche
durch die Ueberschwemmung gelitten haben, besuchen .

s- Madrid , 25. Juni . Ministeriellen Blättern zufolge sollendie Wahlen im Oktober, der Zusammentritt der Cortes im
November stattfinden . General Jovellar hat nach Befesti¬
gung San Mateos eine Bewegung unternommen, um dem
General Martine; Campos, welcher noch das Kastell Mira-
vet belagert, die Hand zu reichen .

ff Konstantinoprl , 25 . Juni . Das Budget wird zu
Anfang der nächsten Woche veröffentlicht werden. Der Juli -
Coupon soll , wie von der Regierung verbreitet wird , zu
seiner Verfallzeit eingelöst werden. Die Verhandlungen der
türkischen Regierung mit der Banque Imperiale sind ihrem
Abschlüsse nahe.

Deutschland
Karlsruhe, 26. Juni . Ihre Königliche Hoheit die Groß¬

herzogin ist nach mehrwöchigem Kurgebrauch zu Rippoldsau
heute Abend nach 7 Uhr in die Residenz zurückgekehrt .

* Berlin , 25 . Juni . Einer Berliner Korrespondenz der
„Bresl. Ztg." zufolge sollen Rußland , Deutschland
und Oesterreich bezüglich des Kriegsrechtes einen Separat¬
vertrag zu schließen beabsichtigen . Es wird darin gesagt,das russische Kabinet scheine der Zögerungen und Einwände
müde zu sein, welche von einigen kleinen Regierungen aus¬
gehen . Dasselbe will den kleinenRegierungen keinen Termin
für die Abhaltung der St . Petersburger Konferenz angeben,
dies aber den alliirten Kabineten gegenüber thun. Haben
diese den Separatvertrag abgeschlossen , so solle den übrigen
Regierungen der Beitritt zu demselben freigestellt werden.

* Berlin, 25. Juni . Der im nächsten Jahr zuBrüssel zu
veranstaltende internationaleKongreß für Gesundheits¬
pflege und Menschenrettung , welcher mit einer diese
Zwecke betreffenden internationalen Ausstellung verbunden
sein wird , interessirt in lebhaftester Weise unfern Hof. Auf
Anregung des Kronprinzen wird sich bekanntlich hier dem¬

nächst ein Komito bilden , welches zur Ausbringung der er¬
forderlichen Mittel (600,000 Frs .) und in Weiterem für
rege Betheiligung Deutschlands an dem Unternehmen thätig
sein soll . In Frankreich hat sich bereits ein solches Könnt«
gebildet; in England und Oesterreich sind Komitss in der
Bildung begriffen. — Verschiedene Morgenblätter berichten
übereinstimmend über die in Aussicht genommene Revision
des Strafgesetzbuches noch Folgendes : Das Seitens
des preußischen Ministers des Innern von den Verwal¬
tungsbehörden eingeforderte und eingegangene Material be¬
zieht sich vorzugsweise auf : 1) die Vorschriften über Ver¬
gehen , welche nur auf Antrag verfolgt werden können ; 2)
die Vorschrift , daß Personen unter 12 Jahren nicht straf¬
rechtlich verfolgt werden können ; 3) die Vorschriften über
Bestrafung der durch Rede und Schrift begangenen Vergehen
gegen die öffentliche Ordnung oder die Religion; 4) die
Vorschriften über den Widerstand gegen die Staatsgewalt;
5) die Vorschriften über Bestrafung von Körperverletzungen ;
6) die Vorschriften über Bestrafung der gewerbsmäßig betrie¬
benen Unzucht. Nach den in Preußen gemachten Erfahrungen
hat besonders die Bestimmung in ß 64 des St .G.B. , wo¬
nach der von dem Privatbetheiligten gestellte Strafantrag
auch nach Erhebung der Anklage , ja , bis zum Augenblicke
der Urteilsverkündung zurückgenommcn werden darf , zu
großen Unzuträglichkeiten geführt und namentlich vielfach
veranlaßt, daß zwischen dem Verbrecher und dem durch das
Verbrechen Verletzten ein Handel über dm Abkauf der
Strafe gepflogen wird , eine Procedur , die dem Rechte ge¬
radezu Hohn spricht und dem Rechtsbewußtsein des Volkes
zum gerechten Anstoß gereicht. Was die bei der Revision
des Strafgesetzbuches anzuwendende Methode betrifft, so istin Vorschlag gebracht worden, nach dem bei der Revision des
preuß . Strafgesetzbuches im Jahre 1856 bewährten Vor¬
gänge die zu beantragenden Abänderungen an die betreffen¬
den Paragraphen des Gesetzbuches derartig anzuschließen, daß
das verbesserte Werk sich schließlich von dem gegenwärtigen
Gesetze weder in dem System und in der Oekonomie, noch
in der Zahl der Paragraphen unterscheidet. — Der Ver-
theidiger des Grafen Arnim , Rechtsanwalt Munkel ,
meldete heute bereits die Nichtigkeitsbeschwerde gegendas Erkenntniß des Kammergerichts bei dem Obertribunal
an. Die Nichtigkeitsbeschwerde wird hauptsächlich die In¬
kompetenz des Stadtgerichts betonen, von welcher das Kam¬
mergericht sagt, daß Graf Arnim diese Einrede nur durch die
Unterlassung ihrer rechtzeitigen Geltendmachung verloren habe.Das Urtheil wurde sofort gestern an den Kaiser und an den
Fürsten Bismarck telegraphirt .

Z Straßburg, 25. Juni . Der Landesausschuß hielt
heute seine dritt» Plenarsitzung . Die Budgetvorarbeiten wer¬
den dabei eifrig fortgesetzt . Das „Elf Journal " ist in der
Lage, heute wiederholt zu versichern , daß sich unter den Mit¬
gliedern des Landesausschusses bis jetzt auch nicht die leiseste
Spur einer Mißhelligkeit oder Meinungsverschiedenheit , wie
man sie ihnen zujchrieb , gezeigt hat . — Ueber die unsere
landwirthschaftl . Kreise interessirende Frage : ob „Herren -
odrr Bauernrennen " , hat so eben ein junger elsässischer
Landwirth, Baron Hugo Zorn v . Bulach , eine kleine Flug¬
schrift veröffentlicht, betitelt : „Betreffend die Nothwendigkeit
der Rennen zu Straßburg und Weissenburg. " Es ist darin
versucht, die Nothwendigkeit dieser „Herrenrcnnen " sowie das

Wünschenswerthe sonstiger Reformen in der elsässischen Pferde¬
zucht nachzuweiscn. Die allerdings vorhandene Neigung junger
Elsässer für die Pferdezucht und das Reitvergnügen wird in
diesem Schriftchcn mit der Bemerkung betont , daß man den
Elsässer eigentlich auch „Naturrittcr " nennen könnte — es
soll wohl Naturreiter heißen . — Gegenüber den neuerdings
wieder zunehmenden Beschädigungen von Bäumen und Weg¬
weisern an den Bezirks - und Bizinalstraßen sah sich der Be-
zirkspräsident des Unterelsaß veranlaßt , eine Geldbclohnung
für Diejenigen anszusetzen, welche solche Frevler zur Anzeige
dringen. Die hier bestehende „Schweizerische Hilfsgcseüschaft"
veröffentlicht ihren ersten Jahresbericht.

Metz, 25. Juni . In Sachen der Anbringung deut¬
scher Straßennamen neben den seitherigen französischen
hat der hiesige Munizipalrath in letzter Zeit nicht wenigerals dreimal verhandelt und schließlich Nachstehendes beschlos¬
sen : die Opportunität der Maßregel sei nicht erwiesen , da
die ganze Bevölkerung (die zahlreichen nur des Deutschen
mächtigen Eingewanderten scheint man nicht zur Bevölkerung
zu rechnen) mit den bisherigen Straßennamen vertraut sei.
Nach dieser , nebenbei bemerk , außerhalb der Kompetenz des
Gcmeindcraths liegenden Auslassung wurde der Beschluß ge¬
faßt , von der Regierung zu verlangen , daß, da die Unter¬
drückung einer Anzahl an die zeitgenössische Geschichte ge¬
knüpfter Namen, wie Platz Austerlitz, Friedland rc. beschlossen
sei, auf die ursprünglichen Namen zurückgegangen werden soll.
Dagegen wurde von der Erklärung des BezirkspräsidiumsAkt genommen , daß Abänderungen der Namen möglichst be¬
schränkt , im Uebrigen aber die alten Straßenbezeichnungenin 's Deutsche übersetzt werden sollen . In Beziehung auf die
vorgelegten Uebersetzungen erklärte sich der Gemeinderath als
nicht kompetent und beschränkte daher sein Gutachten auf
einige allgemeine Bemerkungen. Mit Anbringung der neuen
Straßenschilder sollen auch die alten , welche zum Theil nicht
mehr leserlich sind, erneuert werden.

München, 23. Juni . (Allg . Ztg.) Papst Pius IX. hat
mittelst Breve vom 16 . d. M . dem Hrn . Erzbischof von
München auf dessen Ansuchen die Vollmacht ertheilt, die in
dem apostolischen Rundschreiben vom 24. Dezember v. I .,nOrsvibu ^ näher bezeichnten (in Bayern be¬
kanntlich nicht erlaubten ) Prozessionen in ein anderes from¬mes Werk nach seinem Gutbesinden umzuwandeln . AusGrund dieser Vollmacht hat nun der Hr . Erzbischof erklärt ,daß an Stelle der Prozessionen öffentliche und feierliche
Nackmittagsandachten mit der Wirkung treten sollen , daßdie fromme Theilnahme an einer dieser Nachmittagsandachten
statt eines fünfmaligen Privatbesuches der vorgeschriebenenvier Kirchen gelten soll. Um nun dem gläubigen Volk der
Erzdiözese diese wünschenswerthe Erleichterung zu ermög¬lichen, werden durch einen Erlaß des Ordinariats vom gestri¬gen Tag die entsprechenden Anordnungen bezüglich der inRede stehenden Nachmittagsandachtcn erlassen . — Der
„Verein der liberalen Reichsfreunde " hält nach,
sten Freitag Abends eine Versammlung in der Zentralhalle,in welcher die bisherigen Münchener Abgeordneten Rechen-
schaftsbericht über ihre Thätigkeit erstatten und über einenAntrag auf Konstituirung eines selbständigen Wahlkomitö'swird berathen werden.

München , 24 . Juni . (Allg. Ztg.) Von den bisherigenAbgeordneten der Residenzstadt werden einige und na-
-L Wandlungen.

(Fortsetzung aus Nr . 148.)

Jda Salten an Flarentine Egloff .
Dresden , 16. Februar 1869.

Liebe Flora , nimm mich heim zu Dir ! Ich kann nicht länger so
hiuleben unter all den fremden Leuten, die mir Aller bieten, nur das
nicht , was mir nöthig ist wie Luft und Licht : die Liebe , womit Du
mich verwöhnt hast! Ach, ich dürste danach ! Auch hier verwöhnt man
mich , und was man so Liebe nennt , wird mir geboten bis zum Be -
ängstigenden, aber ich kann eS nicht brauchen , denn was in mir ant¬
wortet, klingt so matt » dag dies wieder die Andern nicht brauchen
können. Jetzt quält mich Stephanie mit einem Freiwerber , den sie
Protegirt , das verleidet mir gar Alles, und oft möchte ich druck zehn
Straßen lausen , um nur unfern Salon zu ertragen . Darum will
ich heim zu Euch, wenn Ihr mich haben mögt, Du bist ja die Ein¬
zig« auf der Welt, der ich armes Ding gehöre, und die deßhalb auch
mir gehört l Laß wir heut einmal den Trost , Dir alle meine Ge¬
danken herauszusageu , die Furcht v»r morgen soll mich davon nicht
wieder abhalten , wie schon so manches Mal ! Dn weißt , w»S mich
sortgetrieben hat, wenn ich eS auch nie frei auSgrsPrvchen. DaS Alles,
Flora , ist heute noch , wie eS vor einem halben Jahre war , und wie
sollt« eS auch «UlderS werden ? An «in Entbehren , das die Seele an¬
geht, gewöhnt man sich nicht, dafür entschädigt nichts , das vernichtet
auch nichts. Wozu also mich länger aus der Hennath verbannen ?
Was man nie besessen hat, verliert man weder , noch braucht man eS
erst auszugeben, aber daS Beste , was dem Menschen eigen, sein Lieben
und sein Beten , hütet Jeder doch in sich, je Mer , desto tiefer .

Ich habe keine Angst mehr , denn ich erwarte und fürchte nichts,
wohl aber hoffe ich auf gute Zeit , bin ich nur erst wieder unter
Schirm und Schutz der lieben Schwesieraugm ! Habe ich Deine leise
Andeutung recht verstanden, lieb Herz, so lebst Du jetzt sehr häuslich

> und welterttsremdet und wirst daS in nächster Zeit noch mehr sein.
Wie gern leiste ich Dir Gesellschaft und Deine Lachende, wie Du mich
so oft genannt , soll ihrem Titel neue Ehre machen !

Ich halte für Dich eine Dresdener Bildergallerie in Bereitschaft,der kein Photograph beikommen kann , humorvollste Gestalten ! „Bin
ich auch noch jung und klein, * wie eS im Kinderliebe heißt , so hatte
ich doch Zeit und Gelegenheit vollauf, meine stillen Glossen zu machen.
Erbin , Waise und hübsch dazu — erblickt man Manches auS der
Vogelperspektive. Jetzt sehe ich Deine großen Äugen und höre Dich
schelten : die Eingebildete ! Ja , Liebchen , mein Hofstaat hat mir jeg¬
liche Bescheidenheit sortoperirt , dar mußt Du nun schon hinnehmen .
Wäre die Welt mir früher begegnet, als der Neckar , « er weiß was
daraus entstanden wäre ! Nnn aber zieht Wes an mir vorüber wie
Bilder einer iaterua maxien , bunt und schattenhaft, denn weder in
meinem Leben , noch in meinem Herzen gibt ek mehr ein freies
Plätzchen. Man sollte nie verwegene Gelübde thnn ; sie binden l und
wäre eS auch an — eine Photographie.

Aus Wiedersehen! melodischer Wort ! I . S .
Den Brief in 'S Feuer !

Alexander Löwen rn Leonore Walter .
G . 17 . April 1869.

Darf ich Sie bitten, cheureS Fräulein , mir eine Stunde zu be¬
stimmen , in welcher Sie geneigt wären , mich ohne Zeugen zu em¬
pfangen . Ich habe einen Auftrag an Sic . Von welcher Seite der¬
selbe kommt, mögen Sie der Bitte entnehmen , mich von jenem Ver¬
sprechen des Schweigens zu entbinden , daS Sie bei unserer ersten
Unterredung von mir gefordert. Manches hat sich seitdem geändert
und die Mittheilirng , welche ich Ihnen zu machen habe , rechtfertigt
mein Ersuchen.

Tief ergeben
A. v»n Löweri .

Leonore an Alexander .
18. April, Morgens .

Daß Sie wir geschrieben , statt selbst zu mir zu kommen , werther
Freund , durfte mich aus Ungewöhnlicher vorbereiten. Zürnen Sie
nicht , wenn auch ich schriftlich antworte und hiermit Ihren Wunscheiner Rücksprache verneine . Vergebens juche ich Ihren Worten be¬
ruhigende Deutung zu geben , ich finde nur eine solche , die mich tief
erschreckt . Nachdem ich die ganze Nacht durchsonnen, ist mir klar, daß
einzig nur volle Wahrheit mich aus dem Wirrsal führen kann, welches
mich und Andere bedroht. Es gibt aber Wahrheiten , die unendlich
schwer ansznsprechen find ! Ang' in Auge würde mir der Mach
feq'en, Ihnen zu bekennen, was ich doch nicht verschweigen dars.Sie wollen mir von Max Eglofs spreche», Sie sagen , daß sich viel
verändert , daß Sie einen Auftrag sür mich haben. So hat sich alsodaS wenig Glaubliche zngetragen , er ist frei geworden, oder hat sich ,weiß Gott um welchen Preis vielleicht ! Freiheit verschafft und fordertnun daS Wort ein, welcher ich ihm vor einem Jahre gab. Sei eSdenn gestanden : ich kann dies Wart nicht halten , kann nicht seinWeib werden , denn ich liebe ihn nicht mehr. Ihm gegenüber muß
ich eS schweigend hinnehmen , als wankelmüchig verurtheilt zu werden— soll ich aber auch »ns Ihre Achtung verzichten ? Hören Sie mein
Bekenntniß , frei und offen , wie vor Gott und meinem Gewissen , will
ich «S Ihnen ablegen I

Als ich Eglofs mein Herz gab, als ich ihn später von feinem Wortelöste , glaubte ich ihn mit aller Macht der Seele zn lieben und dir
Nothwendigkeit ihn lasten zu muffen, erschien mir härter als der Tod.Da erhielt ich jenen Brief , den Sie mir Mellten , und ich Word tief be¬
troffen . Gefaßt auf Leid und Klage , erwartete ich zugleich voller Ler -
pändniß nnd — fand es nicht. WaS dursten mir Hoffnungen de-
deuten , denen jede Grundlage fehlte , di« mit keiner Silbe meiner
eigenen Lage, der ernsten Verontwortlichkeit gedachten , welche mich andie Meinen bau » ? In dem Augenblick , als eS galt, Much und Kraft



mentlich Hr . Juwelier Thomas und Hr. Knorr, Verleger
der „ Neuesten Nachrichten " , erklären , daß sie eine Wieder¬
wahl in die Kammer nicht annehmen werden . Das von
dem ultramontanen Wahlkomitv für Oberbayern ausgegebene
Wahlprogramm, dem man sich in Augsburg sofort unbe¬
dingt anschloß, ist von der „Donau-Zeitung " , diesem in
Niederbayern maßgebenden Parteiblatt , bisher vollständig
ignorirt worden . Für Niederbayern soll ein eigenes Pro¬
gramm aus der Feder des Hrn . Pfarrers Lucas zu erwar¬
ten sein ; Letzterer soll im Wahlkreise Cham gewählt werden .
Hr. Lucas war auch 1869 in die Kammer gewählt, aus
derselben aber nach einiger Zeit freiwillig wieder ausgetreten,
und zwar in Folge von Differenzen , die zwischen ihm und
dem Klub seiner eigenen Partei entstanden .

Österreichische Monarchie .
" Wien , 22 . Juni. Don dem Krupp '

schen Etablis¬
sement ist nach der „Frkf. Ztg. " dem Kaiser von Oester¬
reich eine Beschwerdrschrift über das von dem österreichischen
Kriegsministerium und dem österreichischen technischen und
administrativen Militärkomitö wider dasselbe beobachtete Ver¬
fahren unterbreitet worden , und wird , wofern dieser Schritt
ohne genügenden Erfolg bleiben sollte , voraussichtlich die ge¬
richtliche Entscheidung wider das genannte Ministerium an¬
gerufen werden . — Die „ Magd . Ztg. " schreibt hierüber :

Den Anlaß hierzu bildet der Umstand, daß nach dem Urtheil einer
der ersten und anerkanntesten artilleristischen Autoritäten des Auslan¬
des, wie nach dem als offiziell zu erachtenden Zugeständniß der „ Mit -
theilungen über Gegenstände des Artillerie - und Geniewesens" sowohl
die UchatiuS'schen Stahlbronze -Geschütze , als ein in den Innerberger
Eisenwerke« hergestellles österreichisches Stahlgeschütz in Hinsicht ihrer
Konstruktion bis auf ganz geringe Modifikationen genau den von dem
genannten Etablissement dem österreichischen Kriegsministerium und
dem genannten Komits zu Versuchszwecken zur Verfügung gestellten
Ringgußstahl -Hinterladungsgcschützen nachgebildet worden sind . Das
Gleiche ist nach der Bestätigung desselben offiziellen Organs auch mit
den Krupp 'schen Geschossen geschehen, während bei der Ueberlafsung der
einen wie der andern das genannte Etablissement sich ausdrücklich die
strenge Geheimhaltung der Konstruktion seiner Geschütze wie Geschosse
und das unbedingte Eigenthumsrecht für diese Konstruktionsvcrhältnisse
Vorbehalten hatte , welche .Bedingungen auch von dem österreichischen
Kriegsministerium ohne jeden Einwand oder Vorbehalt acceptirt wor¬
den sind . Der Thatbestand stellt sich dahin , daß diesem Ministerium
von dem Krupp 'schen Etablissement in dem Zeitraum von Ausgang
1872 bis Mitte vorigen Jahres vier Geschütze mit den dazu gehörigen
Lafetten und der zu den gedachten Versuchszwecken erforderlichen Mu -
nition unentgeltlich überlassen und theilweise nach den Wünschen der
genannten Behörde erst neu konstruirt worden sind , und überdies auch
noch auf Bestellung eine vollständig ausgerüstete Halbbatterie geliefert
worden ist . Erwähnung verdient dabei noch , daß diese Ueberlafsung
aus spezielles Ersuchen des k. k. technischen und administrativen Ko-
mitö' s erfolgt ist. Anderseits aber fällt in das Gewicht, daß, so weit
bekannt, die Fabrikation der UchatiuS' schen Stahlbronze - Geschütze in dem
k. k. Arsenal zu Wien erfolgt ist und jene Nachahmung also neben dem
Privatetablissement der Innerberger Werke auch in den Staatswerk -
stätten des Arsenals stattgehabt hat, in welchem außerdem gegenwärtig
bereits nach einer Mittheilung der offiziösen „Wiener Zeitung " die
umfassendstenVorbereitungen zu einer Massenfabrikation der UchatiuS '¬
schen Stahlbronze - Geschütze in der Ausführung begriffen sein sollen .
Der Sachverhalt für die Aufstellung dieser neuen österreichischen Ge-
schütze stellt sich somit jetzt derart , daß, während einerseits von fran¬
zösischer , russischer und italienischer Seite die Vorerfindung für das
inBetreff der Geschützbronzeangewendete neue Gußverfahren in Anspruch
genommen wird , anderseits in Hinsicht der KonstruktionSverhältniffe
derselben eine unberechtigte Nachahmung der Konstruktion der Krupp '-
scheu Geschütze und Geschosse als so gut wie konstatirt angenommen
men werden kann. Für wie zweifelhaft die Leistungsfähigkeit dieser
Geschütze in Oesterreich selbst noch angesehen wird, erhellt überdies am
besten daraus , daß die Entscheidung für dieselbe nur mit 28 gegen 27
Stimmen erfolgt ist , wie ja denn auch die Mittheilungen über den
Ausfall der letzten umfassenden Versuche mit diesen Geschützen noch
nirgend in bestimmter Form und mit speziellen Ausführungen demen-
tirt worden sind. Ein bei dem österreichischen Kriegsministerium von
dem Krupp 'schen Etablissement eingereichter Protest wider die Seitens
deS letzteren behauptete »nbrrechtigte Ausnützung seiner erst nach
siebenjährigen Vorarbeiten und überaus kostspieligen Versuchen und
Vorermittlungen festgestellten neuen Konstruktionsverhältnisse ist, nach ,
dem zuvor schon das Ministerium die früher abgegebene Eigcnthums -
anerkennung nur noch au ? Gußstahl- Geschütze und das nicht österrei-
chische Ausland beschränkt hatte , schließlich ohne Beantwortung geblieben.

auf das Aeußerste zu üben , sei eS nun zum Halten oder zum Lösen,
fühlte ich mich verlassen. Wie war es möglich , Entschlüssen der Zu¬
kunft zu glauben, wenn in der Gegenwart sogar der Entschluß zu
einem freien Worte fehlte ! Wie ein Riß ging Plötzlich ein Bewußt¬
sein des LoSlassenS durch meine heißen Schmerzen , mein Höchstes und
Heiligstes schwand von mir hinweg und zugleich aller LebenSmuth
aller Glaube an mich selbst . Ich klammerte mich an die Erinnerung ^
wie sich ein Sterbender an das Leben klammern mag, obgleich er weiß,
eS ist umsonst. Die Liebe, die ich als einziges Licht in diesem Dunkel
treu hüten wollte, erlosch mir . Und so ist es geblieben ! Habe ich
Eglofs Unrecht gethan, so will ich jeden Gedanken reuevoll abbitten,
mein Herz aber vermag ich nicht mehr für ihn zu beleben . Ich kann
nur lieben, wo ich aufschauen, wo ich dienen kann — er würde durch
mich nicht mehr glücklich sein.

Können Sie mich verstehen? ich weiß eS nicht ! vielleicht halten Sie
mich nach diesem Geständniß nur einfach keiner Treue fähig. Dem
eigenen Bewußtsein wenigstens will ich treu sein , das allein gibt mir
den Muth dieser Offenheit . Ihrem zarten Freundessinn sei überlaffen,
waS Sie Egloff sagen wollen ; schonen Sie ihn , klagen Sie mich an,
nur halten Sie ihn um jeden Preis zurück , hieher zu kommen . Ich
kann chm kein Wort mehr bieten , das nicht für unS Beide zum
Schmerz würde .

Gönnen Sie mir etwas Zeit , über den innern Aufruhr fortzukom¬
men, der mir jetzt noch alle Ruhe nimmt , bester Freund , dann wird
Ihr Besuch mir willkommen sein , wie immer . ES gibt nichts , was
ich von Ihnen nichthören , worüber ich mit Ihnen nicht sprechen könnte .

Leonore W.
(Schluß folgt.)

Gegenwärtig befindet sich der Thef der Firma Krupp zur persönlichen
Betreibung dieser Angelegenheit in Wien.

^ Wien, 25. Juni. Dem Vernehmen nach ist der
Kaiser von Rußland der Träger einer sehr warmgehal¬
tenen Einladung seiner erlauchten Gemahlin an die Kai¬
serin von Oesterreich, den Herbst , sofern nicht etwa
ärztliche Bedenken sich geltend machten , in Livadia verleben
zu wollen.

— Aus Oesterreich liegen folgende Nachrichten vor :
Lemberg , 23 . Juni. Das Befinden des Grafen Golu -
chowski hat sich gebessert. Brünn , 23 . Juni. Die
Fabrikanten beschlossen, keine Lohnerhöhung zu bewilligen, die
strikenden Arbeiter definitiv zu entlassen und die Arbeits¬
bücher der Behörde zu übergeben . Ein Plakat des Bürger¬
meisters verspricht allen Webern , die sich zum Wiedereintritt
in die Fabriken melden , vollständige Garantie für ihre per¬
sönliche Sicherheit. Die Verhaftungen Derer , welche die
Wiedereintretenden mit Gewaltthätigkeitenbedrohen, dauern fort.

Frankreich .
Paris , 25. Juni. Die Studenten der Ecole de

Mode eine machten gestern , fünf- bis sechshundert an der
Zahl , eine Demonstration für den Professor der Operations¬
kunde Lefort , dessen Doktorthese neulich von dem Bischof
Dupanloup in boshaft entstellten Auszügen citirt worden
war. Der Professor wurde , als er eben von einer Prüfung
zurückkehrte, im Hofe der Medizinschule von den jungen Leu¬
ten mit stürmischen Vivats empfangen, in welche sich dir
Rufe : „ Nieder mit Dupanloup ! Nieder mit dem Psaffen-
unterricht ! " mischten . Professor Lefort dankte und bat seine
jungen Freunde, sich in ihrem Unwillen zu keiner Ausschrei¬
tung und zu keiner Störung der öffentlichen Ruhe Hinreißen
zu lasten . Dieser Ermahnung wurde Folge geleistet und die
Studenten zerstreuten sich.

Die Rede , welche Hr. Gambetta gestern auf dem Hoche-
Bankett gehalten hat, war eine zweite Auflage seines letz¬
ten Belleviller Vortrags .

Die Republik, sagte er, ist das Gesetz der Regierenden und der Re¬
gierten geworden. Sie ist aus einem Ausgleich zwischen uneigennützi-
gen Männern entstanden, welche sie in der Ueberzeugung, daß sie die
einzig mögliche Regierung sei , auch ferner unterstützen werden. Die
alten Republikaner haben, jeden Groll vergessend , sich mit diesen Män¬
nern , wie mit verkannten Freunden , vereinigt . Dieses Einvernehmen
wird fortbestehen. Die Republik ist gegründet , weil sie zum ersten
Mal . ihre eigenen Feinde für sich gewonnen hat und weil sie sich auf
die Ehrenhaftigkeit und die Einsicht der namhaften Männer stützt , die
zu ihr übergetreten sind. Frankreich will eine freie und gerechte Re¬
gierung , und eine solche kann ihm nur die Republik bieten. Frank¬
reich ist demokratisch . Es will die Auflösung der Kammer , weil es,
nachdem die Republik nunmehr gegründet ist , die errungenen Fort¬
schritte befestigen will . Die Wahlen werden eine fortschrittliche Repu¬
blik ergeben. Die Republikaner haben keinen ihrer Grundsätze fallen
lasten , aber sie haben aus Erfahrung gelernt , daß jedem Tage seine
Aufgabe genügt und daß die Fortschritte nach und nach bewirkt wer¬
den muffen. In diesem Geiste der Mäßigung werden Sie für die
Revolution von 1789 und die Grundsätze , denen Frankreich unwider¬
ruflich ergeben ist, fortarbeiten .

Zum Schluß sagte der Redner , die Wahlen würden eine
Regierung nach sich ziehen , welche die Bourgeoisie sein werde,
die eine Demokratie demokratisch regiert.

Von den Ueberschwemmungen liegen folgende Nach¬
richten vor :

Toulouse , 24 . Juni . Die Ueberschwemmung hat viel größere
Verwüstungen angerichtet, als man glaubte . Man schätzt die Zahl der
eingestürzten Häuser aus zwei- bis dreihundert . Das von den Ar¬
beitern der TabakSmannsaktur bewohnte Viertel liegt fast ganz in
Trümmern . Mehrere Arbeiter werden vermißt . — Toulouse ,
25. Juni . Bis Mitternacht hat man schon hundert Leichen in den
nicht eingestürzten Häusern gefunden , in den eingestürzten liegt ihrer
eine erschreckende Zahl . Sechzig Personen männlichen und 70 weib¬
sichen Geschlechts sind verwundet , die Soldaten der Artillerie haben
sich höchst rühmlich aufgeführt . Der Gemeinderath hat 100,000 Frs .
für die Ueberschwemmten votirt . In der Bevölkerung herrscht große
Niedergeschlagenheit. — Montauban , 24 . Juni . Der Waster -
stand der Garonne ist einen Meter höher , als der höchste Wasserstand
dieses Jahrhunderts ( 1835) . Fast alle Meiereien sind zerstört und die
Landleute um ihre ganze Habe gebracht. — Böziers , 24 . Juni ,
In Folge der Ueberschwemmung ist der Eisenbahn-Verkehr zwischen
Toulouse und Foix und Bayonne unterbrochen . — Agen , 24 . Juni .
Der Eisenbahn-Verkehr ist eingestellt. Die Ueberschwemmung nimm ,
zu. — Pau , 24. Juni . Der Wasserstau!» geht erheblich zurück , nur
eine Person ist ertrunken . Der Eisenbahn-Dienst ist an zehn Punkten
unterbrochen.

Vom 25. Juui wird aus Toulouse berichtet: Drei Dörfer in
der Nähe sind fast ganz dem Boden gleich gemacht, in einem vierten
find von 420 Häusern zehn stehen geblieben. In Toulouse selbst find
fünf große Brücken fortgcriffen und bis gestern Abend 300 Häuser
eingestürzt. 101 Leichen wurden bis jetzt beerdigt. In Verdun zähsi
man 12 Tvdte und 80 Vermißte . Gegenwärtig ist das Master in der
Abnahme und seit vierundzwanzig Stunden fällt viel weniger Regen.

Rußland .
— Ueber die Beziehungen zwischen Rußland und dem

Vatikan entnimmt die „Nordd. Allg . Ztg. " der Wiener
„Presse " folgende römische Korrespondenz :

Durch die Gewandtheit des Hrn . Kapnist (des russischen Geschäfts¬
trägers beim Vatikan) haben die Beziehungen der russischen Regie¬
rung , die er vertritt , mit dem Vatikan eine sehr freundliche Form
angenommen . Dieser junge Diplomat genießt im Vatikan und be¬
sonders bei Pins IX . und dem Kardinal Antonelli ein unzweifelhaftes
Entgegenkommen. Aber trotzdem ist nicht zu hoffen, daß der hl . Stuhl
die Reformen und andere Maßregeln sanktioniren werde, welche die
kaiserliche Regierung in den katholischen Provinzen der Ruthenen und
Polen vorgenommen hat. Die Rücksicht , die man gegenüber Hrn . v.
Kapnist beobachtet , kann den hl. Vater und seinen Staatssekretär
höchstens dazu veranlassen, ihre Vorstellungen nur in diplomatischen
Dokumenten und nicht in Encykliken oder päpstlichen Allokutionen
niederzulegen. Hierauf reduzirt sich , nach unfern Informationen , die

Annäherung zwischen dem Vatikan und der russischen Regierung , welche
einige deutsche Zeitungen als bevorstehend verkündeten.

Ueber den gleichen Gegenstand wird andern Blättern be¬
richtet :

Als ein sehr bedeutsames Anzeichen deS besseren Einvernehmens ,
welches sich in jüngster Zeit zwischen der Kurie und dem St . Peters -
burger Kabinet angebahnt hat , betrachtet man hier auch die Rückkehrdes offiziösen russischen Agenten beim päpstlichen Stuhle , LegationS-
raths von Kapnist, nach Rom . Kammerherr v. Kapnist , welcher nach
langer Unterbrechung den offiziösen diplomatischen Verkehr mit der
Kurie wieder ausgenommen hat, betheiligte sich am 14. d . M. auch an
der Gratulation , welche die bei der päpstlichen Regierung akkreditirten
Diplomaten dem Papste anläßlich der Feier seiuer dreißigjährigen
Regierung darbrachten. Hr . v. Kapnist soll bei dieser Gelegenheit vom
Papste mit ganz besonderer Auszeichnung empfangen worden sein.
Außer den vier katholischen Mächten , Frankreich, Oesterreich-Ungarn ,
Spanien , Portugal und auch Bayern und Belgien , die ständige Ge-
sandtschaften beim päpstlichen Stuhle haben, ist Rußland neben Däne -
mark der einzige Staat , welcher eS noch immer für nöthig erachtet
offiziöse Beziehungen zur Kurie aufrecht zu erhalten . Deutschland

'

sowie Großbritannien haben bekanntlich den amtlichen Verkehr mit
dem Papste vollständig aufgegeben. Als das St . Petersburger Ka-
binet in Folge der bekannten beleidigenden Encyklica , welche der
Papst an den Erzbischof Scmbratowicz in Lemberg in Sachen angeb¬
licher Bedrückung der nnirten Bevölkerung in der Diöcese Chelm
richtete, Hrn . v. Kapnist im vergangenen Jahre von Rom Plötzlich
abberief, glaubte man , daß damit auch die offiziöse Vertretung in Rom
dauernd aufgelöst sein würde. Die Kurie , welche einsehen mochte ,
daß sie zu weit gegangen sei , scheint in St Petersburg die beruhi¬
gendsten Versicherungen gegeben und dringend gebeten zu haben , den
diplomatischen Verkehr nicht ganz abzubrechen. Wahrscheinlich hat sieder Gedanke dabei geleitet , daß die Aufhebung der diplomatischen
Agentur Rußlands in Rom ihr eigenes Prestige auch in den Augender Katholiken schwer schädigen könnte. Es wäre übrigens nicht daS
erste Mal gewesen , daß die russiche Regierung allen diplomatischen
Verkehr mit der Kurie abgebrochen haben würde. Die Ursache deS
ersten Zerwürfnisses zwischen dem Vatikan und dem St . PetersburgerKabinet gab der bekannte Wortwechsel, welchen der Papst am 29 . Dez.
1865 mit dem Legationsrath von Meyendorf hatte , der nach der Ab¬
berufung Kisselew 's in Vertretung des zum Gesandten und bevoll¬
mächtigten Ministers designirten Fürsten Labanoff als russischer Ge-
schäststräger bei der Kurie sungirte . Meyendorf hatte den Papst durcheine Aeußerung über die Betheiligung des katholischen Klerus an dem
Aufstande in Polen in solche Wuth versetzt , daß ihn der Letztere mit
einem gebieterischen Uscite ! (Geht hinaus ) entließ. In Folge dieser
Taktlosigkeit des Papstes wurde die russische Gesandtschaft am 9. Febr .
1866 aufgelöst und alle Beziehungen zur Kurie Seitens der russischen
Regierung eingestellt. Erst ein Jahr später wurde Legationsrath
v. Kapnist auf speziellen Wunsch der Kurie zum offiziösen Agentender russischen Regierung am päpstlichen Hofe ernannt . Als solcher
hat derselbe bis zum vorigen Sommer sungirt und nunmehr feine
Thätigkeit wieder ausgenommen.

Großbritannien .
London , 23. Juni. (K. Z .) Seit gestern Abend spuktdas Gerücht , daß England sich vielleicht doch an der St .Petersburger Konferenz bctheiligen werde, von Neuem

und lauter als vor vierzehn Tagen, wo ich dessen Erwäh¬
nung gethan . Als seine Ursprungsquelle läßt sich diesmal
die russische Botschaft bezeichnen, während in englischen poli¬
tischen Kreisen dessen Richtigkeit weder unmittelbar bestätigt ,noch in Abrede gestellt wird . Verläßlicheres darüber wird ß
sich vielleicht schon in den nächsten Tagen mittheilen lassen.
Heute finden sich nur erst bezügliche Andeutungen in der
„ Morning Post " , die da hervorhebt, daß in Folge der neuen
wesentlich modifizirten Vorschläge Rußlands Lord Derby füg¬
lich in die Beschickung der Konferenz einwilligen könnte, ohne
seinen früheren gegen sie geäußerten Bedenken den leisesten
Zwang anzuthun. Handle es sich doch nicht weiter um die
Feststellung eines internationalen Uebereinkommens , sondern
lediglich um Erörterung von Gedanken und Grundsätzen,deren Billigung oder Mißbilligung jedem der Betheiligten
freigestellt bleiben soll. Wenn dem so ist, meint das ge¬nannte Blatt, dann wäre es doch gar zu unfreundlich ,wenn England die Einladung abermals ablehnte , aus deren
Annahme der Kaiser von Rußland persönlich einen hohen
Werth zu legen scheine . Da durch bloß theoretische Erörte¬
rungen Lord Derby seinen früher ausgesprochenen Grund¬
sätzen nicht im Geringsten untreu zu werden brauche, dürfte
er jetzt in die Beschickung der Konferenz um so mehr willi¬
gen, als er damit einen Beweis von der versöhnlichen Hal¬tung Englands liefern würde . Was hier die „ Post " als
möglich andeutet , mag ein bloßer Fühler allereigenster Ein¬
gebung oder auch ein Widerhall aus der russischen Botschaft
sein, zu der sie in freundschaftlichen Beziehungen steht. Als
Ausfluß unseres Auswärtigen Amtes aber sollte ihr bezüg¬
licher Artikel am wenigsten aufgefaßt werden , da sie seitLord Palmerston's Tode diesem nicht näher als die meisten
unserer Blätter , ja um Vieles ferner als einige derselben
steht.

Badische Chronik
L . Karlsruhe , 23. Juni . (Sitzung des StadtrathS unter

Vorsitz des Oberbürgermeisters Lauter .) Bezüglich der wahrschein¬
lich allgemeinen Feier deS 9. Juli , an welchem Tage Se . Kgl. Hoheit
der Erbgroßherzog Friedrich als großjährig erklärt werden
wird, erhält die Festkommisston Auftrag zum Programmentwurf .

Der Vorsitzende theilt mit , daß Hr . Stadtrath Hofsmann
zu der Schulstipendien- Stiftung seines seligen Vaters eine Zustif¬
tung von 1200 fl. gemacht hat, deren Zinsen aber nicht nur armen ,braven , hier heimathsberechtigten Schülern des Realgymnasiums und
der höheren Bürgerschule zu gut kommen sollen, sondern auch solchen
Schülerinen der höheren Töchterschule. Der Stadtrath nimmt die
Stiftung dankend entgegen und ordnet die Erwirkung der Staats -
genehmigunz an.

Die SommerfericndergemischtenAugarten - Stadt -
schule sind , wie jene der höheren Töchterschule , auf die Zeit vom 5.
bis 26. Juli festgesetzt und die beiden OrtS - Schulräthe angegangen



worden, sich anch bezüglich der evangel. und kaihol. Volksschulen dieser
Bestimmung anzuschließcn.

Für die laufenden Bedürfnisse des Rekonv a leSzenten - In¬
st i t u t S werden der Verrechnung dieser wohlthätigen Anstalt 200 M .
in Einnahme dekreürt , welche ein Ungenannter „ zum ehrenden An¬
denken an seine Eltern " dem Oberbürgermeister übergeben hat ; zugleichdrückt dar Kollegium seinen Dank für diese reiche Gabe aus .

Der Vorsitzende thcilt mit , daß er aus Montag den 5 . Juli Nach-
mittags eine Sitzung des Bürgeran - schusseS anzuordnen
gedenke , worin folgende Gegenstände zur Berathung und Beschlußfas¬
sung gelangen dürften : daS OrtSstatut über die Grund - und Pfand¬
buch -Führung und über die Bildung einer ständigen Kommission für
die öffentliche Gesundheitspflege, der Dienstvertrag mit Bürgermeister
Schnetzler, die Herstellung einer Gedächtnißtafel im großen RathhauS -
saal zu Ehren des i Gemeinderaths Jak . Stüber , die Errichtung einer
Filiale der preuß. bezhw . Reichrbank in hiesiger Stadt (diese Errich¬
tung wird voraussichtlich hier zu gleicher Zeit wie in Mannheim er¬
folgen und für die Bank soll bereits ein geeigneter HauS Nr . 10 des
Frie .dSrichsplatzes von der Bankbehörde zu erwerben in Aussicht ge-
nammen sein) und endlich die Legung eines zweiten Geleises auf der
pädt . Eisenbahn nach Maxau .

Ueber die Erbauung der Festhalle auf der Schießwiese in
der Nähe des Vierordt -Bades wird Berathung gepflogen und der
etwas veränderte (verkleinerte) Plan des Professors Durm genehmigt,nach welchem jetzt Platz für Massenversammlungen und für bloß lokale
Festlichkeiten geschaffen werden soll .

Der Stadtrath genehmigt den Entwurf eines OrtsstatutS , die
Einrichtung einer ständigen Kommission für die öffentliche Ge¬
sundheitspflege betr. Hiernach würde die Kommission bestehen :
auS dem Polizeibeamten, dem Bezirksarzt , den beiden Armenärzten und
6 vom Stadtrathe zu wählenden Mitgliedern , wovon mindestens 4
Stadträthe oder Stadtverordnete sein müssen. — Bürgermeister
Schnetzler wird als Mitglied in die KrankenhanS-Kvwmission er¬
wählt und zu deren Vorsitzendem ernannt .

* Karlsruhe , 25 . Juni . Die in Chicago erscheinende
„ Jllinois - StaatS -Zeitung " erwähnt einen Landsmann von uns , den
Ingenieur der American Bridge Co., Hrn . Eduard Hemberle. mit lobender Anerkennung. Derselbe hat früher schon in Europa
größere Eisenbahn-Bauten ausgesührt und hat jetzt mit seinem Plane
zur Erbauung einer Brücke über den Monongahela -Fluß bei Pitts -
bürg den ersten Preis erhalten . Die Brückenbahn muß 80 Fuß über
den niedersten Wasserstau- verlegt werden, und die Brücke erhält eine
Breite von 33 Fuß und eine Länge von 1290 Fuß , wovon 800 Fuß
auf die Hauptspannung kommen . Die Grundidee zu derselben ist
eine neue und besteht darin , daß Hr . Hemberle die Kette einer ein¬
fachen Hängebrücke am tiefsten Punkt der Kettenlinie durch zwei an¬
dere Ketten, welche von da nach den höchstgelegenen Endpunkten der
Kettenbrücke reichen , auffängt . Die im Bogen hängende Kette ist mit
den beiden in gerader Linie vom Mittelpunkt der Brücke nach den
Endpunkten laufenden durch ein Sprengwcrk verspreizt. Hr . Hemberlewird die Ausführung seines Planes selbst leiten.

A Mannheim , 25. Juni . Die Badische Bank beabfich -
tigt , wie von verschiedenen Seiten verlautet , einer demnächst zu be¬
rufenden Generalversammlung eine Reduktion des Aktienkapitals durch
Heimzahlung von 50 Prozent desselben vorzuschlagen. Welche Gründe
hierbei maßgebend sind, ist uns vorerst nicht bekannt geworden, Loch
dürste hier wohl die bevorstehende Konkurrenz der Reichsbank in
erster Reihe stehen. Letztere wird die hiesige Hauptfiliale schon am
1 . September d . I . eröffnen. Als Direktor der Filiale wird Hr .
Znccalmaglio , bisher königl . Bankfiliale-Direktor in Crefeld, bezeichnet
der sich schon einige Zeit hier aufhält und mit Verhandlungen über
Ankauf eines geeigneten Hauses beschäftigt ist. Das Angebot Seitens
der Hausbesitzer soll ein sehr lebhaftes gewesen sein . — Soeben theilt
man uns mit, daß heute Nachmittag sich bei dem Neubau in Stark 's
Brauerei zum Feldschlößchen über dem Neckar ein großes Unglück
durch Einsturz eines Kellergewölbes ereignet habe, be,
welchem eine größere Zahl Arbeiter verschüttet wurde . Die sofort an-
gestellten Rettungsarbeiten haben 4 Todte, darunter 3 Familienväter ,und 3 Verwundete an's Tageslicht gebracht , von denen 2 lebensgefähr¬
lich verletzt sind . — Der vor einiger Zeit durch Unvorsichtigkeit eines
andern Arbeiters in der Cementfabrik verunglückte Arbeiter ist
nach langen Leiden seinen schweren Verletzungen erlegen. Die Sache
wird ein Nachspiel vor dem Strafrichter finden.

2s. Mannheim , 2b . Juni . Das Schwurgericht hatte sich
gestern in einem Falle von Brandstiftung mit der Frage zu
beschäftigen , ob ein mit Hintansetzung aller Vorschriften des Forst -
jchutzeS im Walde zusammengebrachter Streuhaufen aus Pfriemen ,
Haidekraut, Moos und GraS als Vorrath landwirthschaft -
licher Erzeugnisse zu betr ach len sei , also dessen Anzündung
— abgesehen von der außerdem behaupteten fahrlässigen Ausdehnung
des Feuers auf den Wald — unter den Z 308 des Reichs-Strafgesetz¬
buches falle. Unsere Forstleute wird es schwer ankommen , einem
solchen Waldfrevel-Produkte den Charakter eines landwirthschaftlichen
Erzeugnisses zuzuerkennen ; allein anders verhält es sich mit der straf¬
rechtlichen Würdigung einer Brandstiftung , und ist eS hier einerlei , ob
ein Heuhaufen , ein Getreideschober oder ein Haufen Frevelstreu ange¬
zündet wird. Die Geschwoinen schlossen sich dieser Auffassung der
Staatsanwaltschaft an, allein gleichzeitig nahmen sie im vorliegenden
Falle auch bezüglich des StreuhaufenS nur eine fahrlässige Herbeifüh¬
rung des Brandes an, so daß der Angeklagte mit einer kleinen Ge-
fängnißstrafe davonkam.

A Freiburg , 25 . Juni . Die herrschende Geschäftskri -
sis macht sich gegenwärtig insbesondere bei der Fremdenfrequenz be-
merklich . Während in sonstigen Jahren um diese Jahreszeit täglich
Schaaren von Touristen in den Straßen hiesiger Stadt zu sehen waren
und sich immer zahlreiche Fremde auf längere oder kürzere Dauer in
den hiesigen Gasthöfen einlogirten , ist die Zahl der mit Bädeckcr und
Hentschel ausgerüsteten, in den Straßen und der Umgegend der
Stadt bemerkbaren Fremden Heuer eine sehr kleine und auch un -
sere zahlreichen Gasthöfe leiden nicht an Uebersüllung . Auch in den
sonst sehr besuchten und beliebten Luftkur-Orten der benachbarten
Lhäler und Höhen des Schwarzwaldes soll die Frequenz dieses Jahr
eine verhältnißmäßig geringe sein. Hoffentlich wird die Saison in den
wenigen heißen Sommermonaten August und September eine günstigere.

y. Lörrach , 25. Juni . Wenn die Kapelle des Großh . Leib-Gre -
nadierregimentS unter der Leitung des Hrn . Kapellmeisters Böttge
aus ihrer Schweizersahrt überall eine solche günstige Aufnahme fin¬
det — und daran ist in Wahrheit kaum noch zu zweifeln — wie am

gestrigen Abend in Basel , so darf sie wirklich auf ihre Tüchtigkeit stolz
sein , und die Karlsruher ebenfalls darauf , eine solche Kapelle zu besitzen .
Die großen Räume der Konzerthalle in der Burgvogtei waren
überfüllt und die einzelnen Nummern deS gntgewählten Programms
wurden mit donnerndem Beifall ausgenommen, und mit vollem Recht,
denn sie wurden , darüber herrschte nur eine Stimme , meisterhaft vor¬
getragen. Bei einzelnen Stücken, z. B. Tell - Ouverture , Potpourri
aus dem „ Freischütz "

, waren die Beifallsrufe stürmisch und wollten
kaum enden and mußte die Kapelle die Schlußparthie der Nummer
nochmals spielen. Selbstverständlich ließen es sich viele Bewohner deS
Rhein - und Wiesenthals nicht nehmen, einem solchen seltenen Genuß
beizuwohnen, und gerne wanderte eine Gesellschaft nach beendigtem
Konzert zu einer Zeit hierher zurück , wo „der Dengle-Geist si goldeni
Sägese denglet" , statt nach halbem Genuß mit dem letzten Eisenbahn -
Zug in die Heimath zurückzufahren.

lver« tschte Rachrichte«.
ID Frankfurt a. M . , im Juni . Wie die Neuzeit richtig erkannt

hat, ist eS für das Gewerbe nnd die Industrie von der höchsten Wich¬
tigkeit, daß die Kunst in ihrer veredelnden Einwirkung immer größeren
Einfluß auf Geschmack und Formschönheit gewinne. In Würdigung
dessen ist auf Anregung der Frankfurter polytechnischen Gesellschaft ein
Konnte von Kunstfreunden aus Frankfurt a. M ., Mainz , Offenbach,
Hanau , Darmstadt , Bockenheim rc. zusammengetreten, um in der alten
Kaiserstadt, welche früher eines der ersten Emporien der Kunstindustrie
war , ein Museum für die Kunstgewerbe in Verbindung
mit Modellir - und Zeichnenschulen in's Leben zu rufen . Als Vor¬
läufer für die Verwirklichung dieser Idee soll in den Monaten August
bis Oktober d. I . im ehemaligen Bundespalais hier, welches die Frau
Erbprinzesstn von Thurn und Taxis mit dankenSwerther Bereitwillig¬
keit zur Verfügung gestellt hat , eine historische Ausstellung aus den
zahlreichen im Privatbesitze befindlichen Kunstsammlungen Süd - und
Mitteldeutschlands veranstaltet werden. Die Ehrenpräsidentschaft deS
Komite'S hat S . K . H. Karl Anton Fürst zu Hohenzollern übernom¬
men, der bekanntlich eine der bedeutendsten Privatsammlungen kunst¬
gewerblicher Gegenstände in Deutschland besitzt. Bereits hat eine Reche
der größten Sammler die Beschickung der Ausstellung zugesagt und
darf dieselbe schon heute als vollständig gesichert betrachtet werden. Um
jedoch ein recht mannigfaltiges Bild zu geben, hat das Komitö 5 sich
zur Pflicht gemacht , in einem Aufruf an alle Interessenten und Feunde
deS Kunstgewerbes und der Kunstindustrie das Ersuchen zu richten,
einschlagende Gegenstände für jene Zeit zur freundlichen Verfügung zu
stellen, während cs seinerseits alle Gewähr für die sichere Bewahrung ,
sowie die Kosten für die Hcrbeischaffung und die Rücksendung an die
Eigenthümer übernimmt . Gegenüber dem doppelten Zweck : durch Ver¬
einigung vieler zerstreuter Kunstschätze zur Hebung der vaterländischen
Kunstindustrie beizutragen , wie auch durch das Erträgniß der Ausstel¬
lung dem Gründungsfonds deS Frankfurter Gewerbemuseums ein
fruchtbringendes Schärflein rufließen zu lasten , wird es an einer all-
seitigen regen Theilnahme sicherlich nicht fehlen . Die Gegenstände,welche die Ausstellung umfasten soll , vertheilen sich aus alle Gebiete
der älteren Kunstindustrie (von der Kunstepoche des Alterthums an bis
zur Renaissance- und Rococozeit) und lasten sich unter folgende
Hauptrubrikeu zusammenfaffen : Textil - Industrie , Leder¬
arbeiten , Schrift - , Druck - und graphische Künste ,dekorative Malerei nebst Mniaturen , Email rc . , kleine
plastische Arbeiten in Holz, Elfenbein, Wachs, Horn , Schild¬
platt , Bronze u . s. w., Glasarbeiten nebst Glasmalerei rc ., Ke .
römische Industrie , Arbeiten auS Stein , Bergkrystall
und Mosaiken, Arbeiten ausMetall , als Geräthschaften, Eisen-
und Schmiedearbeit, Waffen, Rüstungen, Uhren, Arbeiten der Gold¬
schmiedekunst , Niellen , Bijouterien rc. und Holzarbeiten , wie
Möbel, Hausgeräthe rc. Es ist zu erwarten , daß Frankfurt durch seine
zentrale Lage begünstigt und bei dem Sinne seiner Bewohner für
Kunst- nnd Kunstinduftrie ein Anziehungspunkt sowohl für die Aus¬
steller, als auch für Diejenigen sein wird , welche Genuß und Beleh¬
rung suchen .

— Eine Familie , die im 17., 18. und 19. Jahrhundert den Fürsten -
thümern Moldau und Walachei 10 regierende Fürsten gegeben hat und
noch heute im ottomanischen Reich und in Rumänien eine große An¬
zahl von Staatsmännern anfweist , hat soeben Einen ihrer Angehöri¬
gen verloren . Der Beyzadö (Sohn des regierenden Fürsten ) Kar ;
Ghika , Senator von Rumänien , war ein Sohn des am Anfänge
des Jahrhunderts regierenden Fürsten Gregor IV . von der Walachei
und von mütterlicher Seite ein Vetter der Geschichtschreibcrin seiner
Familie , der Prinzessin Dora d'Jstria . Der Fürst ist in Bukarest , der
Hauptstadt des Fürstenthums , im Alter von 64 Jahren gestorben.

Nachschrift .

-j- Ems , 25 . Juni . Die zur Feier der Anwesenheit Sr .
Majestät des Kaisers heute vom Frankfurter Ruderverein
in Gemeinschaft mit dem Kölner Ruderklub veranstaltete Re¬
gatta aus der Lahn hat unter dem Zudrange einer
zahlreichen Zuschauermenge stattgesunden . Se . Majestät der
Kaiser wohnte trotz der wenig günstigen Witterung der Re¬
gatta bei. Es wurden 5 Wettfahrten in zwei- und vier-
ruderigen Booten und in Grönländern gemacht. Bei der
zweiten Fahrt (vierruderige outriMä 6ixs) siegte das Boot
des FrankfurterRudervereins „Adolf" mit 20 bis 22 Bvots -
längen und gewann den für diese Fahrt von Sr . Majestät
dem Kaiser ausgesetzten Ehrenpreis. Bei der dritten Fahrt(zweiruderige ouli-igxeä - Boote , 1 . Ehrenpreis der Kurkom¬
mission) siegte das Frankfurter Boot „ Castor " mit etwa 20
Bootslängen. In zwei Fahrten trug der Kölner Ruderklub
den Sieg davon. Die Sieger wurden nach Beendigung der
Wettfahrten vom Kaiser empfangen , welcher den Frankfurtern
den gewonnenen kaiserlichen Ehrenpreis übergab.

-f Dresden, 25. Juni. Das sächsische Königspaar istüber Leipzig , Frankfurt, Darmstadt, Karlsruhe und Friedrichs-
Hafen nach der Schweiz abgrreist . Den neuesten Dispo¬
sitionen zufolge dürfte der Kaiser von Rußland über Dresden
und Cotbus Weiterreisen.

P Wien, 25. Juni. Die „ Wiener Abendpost " meldet:
Der Kaiser reist am 27. Juni Abends 8 Uhr nach Eger
ab, von dort begleitet er den Czaren auf der Buschtierhader
und Dux-Bodenbacher Bahn bis Bodenbach , von wo der

Czar über Dresden weiter reist . Der Kaiser Franz Joseph
begibt sich von Bodenbach über Prag , Budweis und Linz
nach Ischl. — Bezüglich der Krupp'

schen Geschütz -Frage
schreibt die „Abendpost " : Die Krupp'

sche Halbbatterie sei
gegen Bezahlung der verlangten vollen Kaufssummezur Ver-
stgung gestellt . Das Uchatius'

sche Geschützrohr weiche wesent¬
lich von den Krupp'

schen Geschützen ab. Die Heeresverwal¬
tung habe aus nationalökonomischen Interessen, wegen des um
mehrere Millionen geringeren Aufwandes vorgezvgen , Stahl-
bronze als Geschützmaterial zu verwenden .

f Paris , 25 . Juni. Der türkische Botschafter in
Paris erhielt eine Depesche des türkischen Ministers des
Auswärtigen vom 24 ., welche in formeller Weise das Ge¬
rücht dementirt, daß die türkische Regierung die Absicht habe,
den Zinsfuß der türkischen Staatsschuld herabzusetzcn und
den Juli -Coupon nicht zu zahlen . — Bis jetzt sind in und
bei Toulouse 215 bei der Überschwemmung ertrunkene
Personen aufgefnndcn worden . Zeichnungen zu Gunsten der
Beschädigten werden vorbereitet .

f- Versailles, 25. Juni. Nationalversammlung .
Madier de Montjau , seine gestern abgebrochene Rede über
die Wahl des Admirals Kcrjcgu im Departement Cötes du
Nord fortsetzend, beantragt die Ungiltigkeitserklärung der Wahl .
Gambetta wirft dem früheren Justizminister Tailhaud Miß¬
brauch der Amtsgewalt vor . Letzterer sucht die Regelmäßig¬
keit seines Verhaltens nachzuweisen . Die Versammlung be¬
schließt trotz des Einspruchs der Linken , daß die dem früheren
Justizminister entwendeten Briefe des Generalprokurators zuRennes nicht von der Tribüne zu verlesen seien. Chabaud-
Latour (im Kabinet Cissey Minister des Jnnem) vertheidigt
das Verhalten des Präfekten der Cötes du Nord, welcher
von Pelletan angegriffen worden war. Schließlich wird dix
Wahl mit 459 gegen 141 Stimmen giltig erklärt.

P Barcelona, 25 . Juni. , Das Fort Miravet ist heute
von den Regierungstruppen genommm worden . 235 Mann
von der karlistischen Besatzung wurden gefangen .

Frünksurrer Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vorn 26. , die übrigen vom 25. Juni .)

Staatspapiere .
Preußen 4' /, --/«Obligationen
Baden 5"/„ Obligationen

. .

. 4« °

. 3 -//j « OMa . v. 184L
Bauern 4 ff, «,', Obugationen

. 4°/,
Württemberg 5«/, Obligat.

' .
. 4°/o

Nassau 4--/, Obligationen
Gr . Hessen 4 «/« Obligation.
Oest . 5 "/« Silberreute

Zins 4 -/2 °^2-
ZmS 4 -/, »/,

105-/,
104 ' ,.
101-/,

96 ' ,,
93 ' /,

101 ' ,2

101 ' ,
S7' j-
S7't«
SS -,,

67'/,
64 '/,

. „ , . LL8kr.
,0 . i.Thl.L10Skr.Luxem - 4°

bürg 4»/„ . —
Rußland S»/,Obkgat .v . 1870

^ ä 12 .
. ö°/, do. von 1971
, do . von 1872

Schweden 4- 1, ^ do . i. Thlr .
Schwch4 -/r«s„Bern .SttsM ,
R .-Amerika « ->/, Bonds

188Sr V. 186S
, « «/, dto l885r

von 1868
. M/g dto. ISSSr

ss°/.«r ». 1SS4)
>e

SS-/.
SS' /,

105 -,2
103' /,

99 - ,2
100 -/,

SS

102 '/.
SS' ,,18
105

Aktien nnd Prioritäten .
vadisthe Bank
Franks . Baukveri »
Deutsche VereiuSbauk
Proviuzialdiskonto
Darmstädter Bank
Oesterr . Rationalbank
Württemberg . Beremsbank
Ocsterr . Kredit Aktie«
Mitt .drntschKreditbank
Rheinische Kreditbank
Basler Bankverein
Brüsseler Bau »
Berliner Bankverein
Stuttgarter Bank
Deutsche Effektenbank
Ostr. -deutsche Bank

bayr . Ostb. ä 200 fl.
t '/r' /o Mlz -MaxbahnSOOfl .
4«/, Hess . Ludwigsbahn
S '/, «>/<>Obcrbkff. Eisnb.SSOfl.
8»/, östr. Frz .Staatsb .
8°/, „ Süd -Lombard.
8 °/« „ Nordwsstb . -A .
8 °/oEltsab . Eisub . L200fl.
5«Mud .-Eisenb. Ü. E . SOtlst.
5°/gBhhm.Westb.-A. 200L
S 'ffgßrzHos .Etfeubah «

108j !»

77 -/2

125-/.
«62 -/l
IIS ' /.

197
82-/«
SS ' /,

86

7S -H
SS -/- '

105 '/,
79 - ,

'
2

US -/«

102-/,
73 '/.

250-/.
85 - /«

131 ',.
158

US ',,
168 )2

86
209 -,.

S«/tzMSHr .Gremb.-Pr . i. S .
5°/»Böhm.Westb.-Pr . i. Silb .
S»/«ElisabB . -Pr .i.S . I . Em.
ö«/, dto. , L.Em.
Sßl, dto. steuerst, neue .
SH , do . (Neumarkt-Ried)
S*/»Donau -Drau
5 °/°FrzJos . -Prior .
5«/^K'ronpr .Nud.-Px.v .67/68
5--/,Kronvr .Rud. -Pr . v. 186ss8 > östrNrdwstb.-P .i.S .
5«/. , , 1üt . L .
Vorarlberger
S «/gUngar :Ostb. -Prior . i .S .
5"/gUngar. Nvrdostb . -Prior .
5«/oUngar. -Galiz.
Ungar. W .-Aul.
5-/,östr.Süd -Lomb .-Pr .i.l
S °/,östr .Srid -L» mb .
5->/,österr.Staatsb .-Pr .
3«/gösterr .StaaKb .-Pr .
S°/«Livorn .Pr ., 1.^ 0,5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfaädlmrst
4'/- '/»
6°/« Pacifi« CeMral
6«/, South Missouri

r .

85 ' ,.

86',.

7«',.
86

68 -/.
67-/,
59 ' /,
63K
655,.
76 -/,

79
47

97 ' /,
62-/.
40 ' /,

102
98 -,.86 ' ,.
klff -

AnleheuSioose und Prämienanleihe «.
Eöln-Mindener 100-Thaler-

Loose 107»,.
Bayr. 4«/, Prämien-Anl. 119 ' /.
Badisches » dt». 117' !»

. 35-fl.-Loose . . 129.40
Braunschw . 20-Thlr.-L»ost 74.40
Großh. Hessische 50-fl.-Loos« 595

. . 25 -fl .- . 124. -
tknSbach-Tunzmhaus. Lc«s« 25«/.

Orstr,4-/^ 50flLoos« , .1854 110 " /«
. b»/«500fl. - . vA860 116 -/.
» 100 fl. -Loose v . 1864 3(8 .—

Ungar. StaatSloose 100 sl. 170.20
Raab-« r^ cr1L5TLlr .-Loose 82 »/.
Schwedische 10-ThkrLpöi« 46
Finnländer 10-Thlr.-L«M 39.—
Meininger 7-st.-Loose 20.10
S' /g OidenburgeE-Thle^L. 110

Wechselkurse. Gold und Silber .
LondonlvPfd .St .3'/,»/, 206.-
Paris 1« « Frc ». 4»/, »1 .30
Wien100fl .östr.W.4',, '/g 188.80
Discorit . . . l.S . S ' /, «/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistole » . . . . . 16.6»- 65

HollSnd . 1S-fl.-St . M .
Ducaten . . . . .SO -Franes St . ,
Engl. Sovereigns .
Russische Imperial ,Dollars in Gold ,
Dollarcoupon . . .

Tendenz: still.

16.85—90
9.60—65

16.30—34
20.52—57
16.80- 85
4.19—22

Berliner BSrfe . 26. Juni. Kreditckien 3S2.— . StaatSbabn499 .—, Lombarde» 168.—, DlSc. kommandit 152.50. Tnldeuz : Mich .Wiener Börse . 26. Juni, «reditaktie» 21L.25 , L« ob« d«a92.25 , Auglobemk 117.50 , llaiondauk — . NapoleonSd 'or 8.87.Tendenz : ziemlich fest.
ReM-Bork , 26. Jn«i. « old (Schlnßknrs ) 115'/,.

Weitere Handelsnachrichten i» der Beilage Seite H.

Verantwortlicher Redakteur:
Paiü Sretzschmar in L-rlsrähe .



1 .211. 2. Larlsrude . >
Mur 14
Hit Oeuedmiguox 8r . R . 8 . äes

krossderaoss im ^ o »-x»A»/r — L»ol«»t« !
äes

k »» 8t LU88leIIUl>8
Nit 8 » i»nt »r Gei » 2 7 ^ ttnl

»«Silleast 8t « Ite -Ut»tli . Die Ute
Xdtk. reirä Nontag Xacdm. eröllnet. !

xeöiknst : Vorm , von 9 — 12 !
Odr ; Xaedm. von 2 — 7 IIdr. !

Untres :
'Woodentags 50 Rkennixe ; !

Lonntaxs : 30 ktzs . >
Xäkeres entdalten äie placats. ^

T .246. Karlsruhe . ^

8 » Ion ilMk » .
LHeute , Sonntag SV. Juni ,
Zsm »vwidrrttlfllch lktztru Male

Zwei große brillante

«m s «nd 8 Uhr .

^ eue8 kroFeamm .
Physik , Magie , Illusion, Fakir,
gefesseltes Medium , chines. Pranger ,
Hr. und Mad . Lange , Gespenster-
Erscheinungen, Geifer auf Island,

mit dem Schlußtableau : !
Mereur unterrichtet die Hirten . !

Anfang S « nd 8 Uhr .
Tages -Kaffa von 111 Uhr .

T .122. 2. Pforzheim .

Freie Stelle.
Die Stelle eiueS RathschreiberS für die

hiesige Gemeindeverwaltung iü frei geworden
und soll mit einem besonder- hiezu befähig¬
ten Mann in Bälde wieder besetzt werde».
Derselbe muß solche GeschäftSkenntnifsebe¬
sitzen , daß er selbständigarbeiten und diese
Stelle vollständig auSsüüen kann. Unter
diesen Voraussetzungen wird »in jährlicher
Gehalt von bis zu 3000 Mark in Aussicht
gestellt .

Bewerber um diese Stelle « ollen ihre
deßfallstgenGesuche nebst den erforderlichen
Zeugnissen längsten- bis zum 30. d. M.
anher einreichen und gleichzeitig beifügen,bis zu welcher Zeit der Eintritt erfolgen
kännte.

Pforzheim , den 18. Juni 1875 .
Stadtrath.

_ Schmidt ._T .181. 1. (v L 4916) Maiu ^
Tüchtige Holz -

Bildhauer ; ,
für Rmaiffance -Arbeit finden unter günsti¬
gen Bedingungen Beschäftigung bei

« «mvv in MriiiiL

XMÜIL 3 .IU 1 )
eio tüchtiger, in de» beste « Jahre«,»erhkirathrt, der franzöfische« Spra-
che mächtig und im Baukfache sehr
erfahre« , «ii»scht seine Stellung z«
ändern. Eintritt her September , unter
Umstände « «ach früher.

Anerbieten empfängt unter Chiffres St?» ch die A««s»ee« -Expedi¬tion von «ß» V«A-
1«»» in T 240. 1.

T.17L2 . Oberkirch .
Arbeiter Gesuch

Mehrere tüchtigeBkückenbaner, Echlofftk
und Rühlenmachrr finden dauernde Br-
schäftigung bei Beür. Liuck in Oberkirch .

VakanteLehrlingsstelle
T .150. 3. Für einen jungen Mann mit

den nithigeo Schulkenntniffen versehen und
au- guter Famrlie ist in einem größeren
Febrikgeschästeeiner AmtSstadt Badens eine
Lehrstelle vakant. Kost und Wohnung im
Hause de»I Prinzipale- . Offerten nimmt
dl» Expedition diese- Blatte- entgegen.

L .222. 1. Kork .

Bekanntmachung^
Wundarzneidiener Nitz

in Kork beabfichtigt sein
feit 23 Jahren betrlebe-

. ne » Geschäft, Folge Fa-
- milienverhältniffe , an ei-
zum andern Wundarznci -
diener unter angenehmen

Bedingungen abzutrcten . Lusttragrude kön -
nen bei demselbennähere Auskunft erhalten .
Zugleich kann auch »aS Hans nebst Laden -
nnrichtnng »nd Maaren übernommen wer¬
de«.

1 . 226 . Im Verlage von L i lkül iel » l^ ei -LIde «
in ersodiensn nackkolßenäs llurctl »Ile Luokltsnüluogsn ru de- sr.ri i o. i .

riedenäv Werke : (4996)
Lnur , Onatav , O ., Oie Lereodtigunx äer Ideologie als eines notdveo -

äigen Dlieäes im Dssammtorganismus äer LVissensedalt. 40 kt .
Ittuak , Ll , vr . zur. , Vas Rsiedsgesetx über äie Leurkunäunx äes kerso -

nenstanäks unä äie LdesedliessunZ.
Silcksnasistor , 6 . Tl. , äodann 6eorg Rsmanns , äe» Nagns im Xoräen,Leben u. Ledritten. Rillige Ans, , I . öä . sll n III tolgen dalä.s Nk . 3

XL. Oer Verfasser bat in äsw Vorvort äieser neuen Ausgabe in äer
Lürrs äie Dssediedts äer Hamann-Literatur von äsm Lrsedeinon an
dis aut unsere Leit deieucdtet.

Lunässduxon , O. L . L . , ^ usgsvLdlte kleine Lcdritten u. Fddanälunxsn .
Xaek seinem kanäsedrittlieden Xaedlass ergänzt unä neu deraurge-
gedsn von Or. 1k . Odristlied . 2 Adtkeilunxen cpl. LIK . 19.

1. Xbrd : Lur cdriktl. dnltur - u . inneren äeutsedsn Leitxescdiodte. LIK . 8.
2. Xdtd : Lur Desediedte, Dränung n . kvlitik äer Lireds . LIK . 11 .

Lölltns , Usiur . , ässus u . Naria . Line ereget .-edristolog. 8tuäie . LIK. 2. 80 kt.
Iivirnbasd , O. I, . , Vas kapiasirsgmsnt . Lxegstisods Ootersuodung äes

Rragments (Lnssdius , Rist ecol. III , 89 , 3 — 4) nnä Lritik äer glsied-
»aioigen 8edritt von Lio . Or. LVeiKsodaed . LIK 2. 40 kt .

- - LeiträZe xur Adenämaklsledro lertailians . LIK. 2
Di « ärst grossen Lskormatioussdirlttsn Outdsrs vom äadrs 1520 :

» An äen edristlieden Xäel äeutsoder Xation von äes cdristlicdeu
8tanäe» Lesserung» , »Von äer dadxloniscden Oskangsnsodakt äer
Lireds « , »Von äer kreideit eines Ddristenwenscksn« . kür äas äeut-
sods Volk derausgeseden von O. Oewme . Nk . 2.

Oostsrsos , 1 . 1 . van , 2um Lswxt voä krieäen . Lieden Vorträge. Lin
veitrag xur Ddarakteristik äer gegenwärtigen Leweguogen aut tdeo-
logisedew unä kiredliedem diele , übersetzt unä derausgegeden
von k . Llexeringd . 2 . Sammlung . LIK. 3 . 60 kt.

- vasselde . 1 . Sammlung . LIK 1 . 60 kt .
vis tzuintssssnu clvs Loeialismus . Von einem Volkswirt- , LIK. 1 . 20 kt
Sottwaru , v . , ä . Wimxdeling , äer nitrater äes äeutsoden Sedulwssens.

Nk . 3.
Verlor , Qottd . , Naterialien nu einer Revision u. Retorm äe» Lekenntniss-

stanäss äer Protestant Lirods im veutseken Reicke. Nk . 9.
Stäsldritn , Ouclw . , 2ur Descdicdte äer kreäigt in äer evaogeiiseden

Lirede , von Nosksim bis aut äie Dexenvart , mit desonäersr
Lerüeksiedtigung äer Leit von Ledleierwaeders loäe ad. I. ^ btd.

Nk . 5 .
Im Eusebius» an :

Sodrniät , Ol . O.l, Oesediedte äer kreäigt in äer evaogeiiseden Lireds
Osatsedlanäs von Outder dis Spener . Nk. 4.

INoologiselis Stuclisn unä Lrltiksn . Line Leitsekritt kür äas ge¬
summte Debiet äer Ideologie , degrüoäet von v . k. kMnann unä
v . k . 6. t/möreix noä in Verdinäung mit v . , v . slk.

unä v . 6 . Lsnr derausgegeden von V. L . Riedm unä
v . ä Löstlin . xr . äadrgang 4 Rette . Nk . 15.

oorocreliuugsa »««»» z»m « t« .
tahriA -Freiwllligen -Erameu m Freibnrg in Bade « , KarlSpla» 32 , finden
auch Vorbereitunge « zu Cadette « » « . Avantageur -Exame « statt. ka85ktz."" " " ° ' eine» preußischen Offizier- a. D . l

' '
-- w,e,e » nnan pem unter Zeitung einer preußischen Offizier- a. D . : beginntihre Lurse stet» am 1. April und 1. Oktober ; nimmt bei vorhandenen Borkennt -niffen auch Eleven während der Surfe an »ud übersendet auf Anfrage da» Programm

T .176. 3 Karlsruhes

DkMiltes Wajskl
ist von heule an täglich Bollen - und Litre-
weise zu billigem Preise zu haben in der

Hof-Miueralwafferstustalt
T .191. 2. Baden-Baden .

Pferdeverkauf .
Zwei Reitpferde , Fuchs

^ nvd Braunstnte , beide acht¬
jährig , eignen fich für Offizier-pferde , in¬
dem sie vor der Front geritten find Nähere-
bei Bereiter Snlztk in Baden -Baden .

T 232 .2. Karls¬
ruhe
Au verkaufen .

Ein 4jähriger
gut dresfirter Jagd¬

deutscher Race . braun
ohne Abzeichen , ist zu verkaufen. Nähere-
bei Rammelmeycr zum Goldenen Adler.

Vr . LLovI » 8
UüljullKee ^ illerÄl- krSpärat ,

spro Flasche 1 Thlr. nebst Vorschrift re )
dar äirsvt rn dortsksa äarod vr . llscd

ösrlti, LsUs -LMancostrass» 4.

N.9S8. 6. Baden - Baden .
Au verkaufen .

« xxxxxxxxxxxxxxLxroocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx »
o Der in der Fabrik von W . H Lickcnhelmcr bereitete rheinische Vr » » -

lbrn - Ibrust - Ikoals *! enthält einen großen Theil au- frischen Weintrauben
gewonnenen Trauben-Honig nebst vegetabilischen Stoffen , welche in -gesawmt
durch ihre heilkräftigen Eigenschaften gegen Reizzustände der RespirationSvrgane , ^
veralteten Husten , Heiserkeit , Hal- beschwcrden , Brustschmerzen und ähnliche Af- g
fectionen mit gutem Erfolge ««gewendet werden. Von lieblich angenehmem 8
Geschmack ist dieser Trauben Brust Hosig mit großer Sorgfalt bereitet und
nnzweiirlhsst Da- , wofür er au«, «geben wird . R .762 .

Dies attestirt auf Grund persönlich gewonnener Ueberzeugnog ,
Chemnitz . Di -. « . 4t . « rsvL «,

Lehrer der Chemie, Technologie rc. gan der öffentlichen HandelS- Lehr - 3
i anstatt in Chemnitz. 6

Z e u g n i ß.
(Eidlich vor Gericht anerkannt .)

Ich bescheinige hiermit , daß Tausende
an Schwächezuständen den Folgen der
Selbstbefiecknngund Ansteckung Leidende
durch den mehrwöchentlichenGenuß von
vr . Koch'S Wildanger Mineral-Präpa¬
rat — eine- durchweg exquisiten Nähr-
stoffeS — radical regenerirt worden find.

Zwi-. Heiatz in Berlin,
pi.3S8. 20. praktischer An rc.

^ -S *) Allein acht mit »ebigem u
Fabrikstrmpel ä Flasche 3 , i ' s, 8
und l Mark in A » i -I»i -» dv g

bei Vlla. » i -iiztv »-, Wald - 8
firaße 10 . ll

v

r .608 7. Zur Baniaiso « empfehlen wieder unser gut
sortirteS Lagrr in

Burbachee fchmiedeiserrren

Umgehende Effectuirung in alle« Profilen nach fixen Längen.
1i . sL

Mannheim .
Neckarstraße / 1 Nr . 6,7.

N.628. 2S . W «prÄ «1« I»t8V ^ VI -

k » 8l <IkUUpt8 « ttjlK » tlI - t

«° kreme« ^en^vrk °°e kaltimore
17 . Juli nach Newyork
24. Juli , Newyork
23 . Juli , Baltimore
31. Juli „ Newyork

Sran -tsc- wsiA SO. Juui nach Baltimore
Dona« 3. Juli , Newyork Seter
- tat» 10. Juli , Newyork / ey-sl-
6/tra 14. Juli „ Baltimore itscLar ^

Haffage -Preifr nach Newyork : 1 . Tajüte 495 II . Tajüte
"
3VS

Zwischendeck 120
Paffaqe-Prcise nach Baltimore : Tajüte 405 , Zwischendeck 120 S-G.

Nähere LnSkunst ertheilen die Expedienten in Bremen und deren inländische Agen¬ten sowie
Zpz« Zpt^ «« ckte»»» «r«» Lr « Mck »»»

« in aätou I Diese 4 W- zen find
»onhwasen .' -ria» . g. «.j

»
^ sw

' °°d iw" -

Zwei sehr leichte moderne Lnndanerwage ».« in « enig gebrauchter Landankkwage « in
sehr gutem Zustaud .

SSwmtliche Wagen werden zu de« billig
Ken Preisen abgegeben .

Nähere» zu erfragen bei
V'. Nleelt . Sattler .
Baden - Bade».

kernksii! klslov i« kerlin,
8. ^ Lto -saoodstrasss 64 ,

einzige Speciat-Fakrik DeutschlanSs
Mw L

versmdet an Wiederverlänfer sraneo Muster von der jetzt erschienenenneuen
Collection. — Die Preise beginnen « il 9 Thaler p. Dtz. rei « wolle ««
Flanellhemde «. üot . «55 «. L .99.2.

. Bekauntmachitug .
Obstbaueursus für Schullehrer , Straßerr -

meifler und altere Landwirthe
Der diesjährige Obstbaueursu - beginnt Montag den 5. Juli und dauert

bi- Sonntag den 18. Juli .
Der Unterricht, welcher unentgeltlich ertheilt wird , umfaß«: das Wichtigste, »S de» aas den Obstba» bezügliche « Hilsswiffenschnfte« «nd aus dem gesammte»

Obstbn». — Die Lheilnehmer erholen ans Verlangen Wohnung und Verköstigungin »er Anstatt zu dem Selbstkostenpreis nnd werden Unbemittelten bei Vorlage eine»
amtlich auSgesertigteu Zrugniffe» die Reisekosten von ihre« HeimathSort nach Karls¬
ruhe und zurück ersetz».

Anmeldungen find au die Unterzeichnete Stelle zn richten.
Karl- rohe , den 12. Juni 1875 .

Großh. Vkstdaiischule .
l P . Gsell .

Etrafr -chtSPftege .
Ladungennnd Fahndnngr«.

S .732. Nr. 6376 . Bühl . Wir ersn-
chen um Fahndung und Einlieferung im
Betrctang- sall anher hinsichtlich der wegen
Ungehorsam- in Erfüllung der Wehrpflicht
verurtheilten Joses H eint von Laus , Leon¬
hard Sell von da , Emil Stemmte von
Schwarzach, Stefan Köhler von Bühler-
that uod Anton Ernst von Lauf.

Bühl, den 21. Juni 1875.
Großh . bad . AmiSgericht.

vr . R 0 l l e r.

T235 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit Giltigkeit vom 20. Juni bis zum 1.

Oktober l. J . werden im Verkehr zwischen
den diesseitigen Stationen Bruchsal, Karls¬
ruhe , Offenburg und Freibnrg einer- und
Stationeu de- Mitteldeutschen Verbände-
anderseits für verschiedene bestimmte Artikel
ermäßigte Ausnahme -Tarifsätze eingesührt.

Näheres ist bei den betr. Güterexpedi-
tionca zu erfahren .

Karlsruhe , den 24 . Juni 1875.
Generaldirektion

der Großh . Staats - Eisenbahnen.
Zimmer .

_ Bayer .
T.219. 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
TZVom 1. Juli d. I . an werden bezüglich
des MilchtranSport « aus den Badische »
Eisenbahnen anderweitige, den Versandt im
Abonnement erleichternde Bestimmungen
in Kraft treten .

Da« Nähere wird aus Verlangen von je¬
der Expeditionsstelle mitgelheilt werden.

Karlsruhe, den 24. Juni 1375 .
Generaldirektion

der Großh Staats -Eisenbahnen.
Zimmer .

Bayer .
^ T.248 . 1. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung Gr. Handel-ministe-

riumS wird am 1. Juli l. I . für die Beför-
derung von Personen , Reisegepäck , Leichen,
Fahrzeugen , lebenden Thier, n und Gütern
mittelst der Damp'booie aus dem Bodens«
und Rhein ein neue- BetriebS-Reglementin Kraft treten .

Einzelne Exemplare desselben find von
Gr. Dampfschifffahrt-Verwaltung Konstanz
und von unserer Station Schoffhausen zum
Preise von KV Pf . pro Exemplar zu be-
ziehen.

Karlsruhe, den 2b. Juni 1875.
Generaldirektion

der Großh . bad . StaalS-Eiseubahnen.
Zimmer .

_ Bayer .
T.250. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für de» direkten Personen - uad Sepäck-

veekehr zwischen der Großh . Badischen
StaatSbaha einerseits «nd der Königlich
Sächsischen StaalSbahu, sowie Berlin via
Würzburg-Hof anderseits wird mit dem
1. k. MtS . ein neuer Tarif in Wirksamkeit
treten . Die Preis« der betr. Billete können
aus den an den Billetschattern auSgehäagten
Tarife « ersehen werde«.

Karlsruhe, den 26. Juni 1875 .
Generaldlreknon

der Großh . StaatS-Eiseabahaen .
Zimmer .

Bayer .

^ T25S . Schopfheim .

Ankündigung.LLVN"» "
In Folge richterlicher Versü¬

ßung werden dem Fidel Kuni , Laglöhner
rn Wehr, am

Donnerstag den 8. Juli 1875 ,
Vormittags ' /,10 Uhr ,

im Nachhause in Wehr
ca . V, Viertel Acker und Gartenland
im Hündle , neben Balthasar Döbele
und Lhrisost. Hepting , im Anschlag
von . 51 M. 43 Pf.

öffentlich zu Eiqenthum »ersteigert , wobei
der eridgiltigeZuschlag erfolgt , wenn der
SchätzullgSprei» erreicht wird.

Hievon erhalten die an unbekannten Or¬
ten abwesenden Psandgläubiger Georg
Schießele , Simon Treszger , Bäcker,
und Salomon Egle , fämmtliche von Wehr ,
Nachricht, mit der Aufforderung , de« Be¬
trag ihrer Forderungen spätestens in der
VersteigerungStagsahrt bei dem Vollstre-
cknngSbeamtcaanzumelde», damit solche bei
Verweisung de- Erlöses berücksichtigt wer¬
den können.

Zugleich wird auf die Bestimmungen de-
Z951 b . PO . ausmerksam gemacht, wornach
die auf Grund der Verweisung erfolgende
Zahlung die Wirkung hat , daß die »erstei¬
gerten Güter von der UnterpsondSlaft befreit
werden. Denselben wird zugleich aufgege-
bcu. einen dahier wohnenden Gewalthaber
auszustellen , widrigenfalls alle weiterrn
Verfügungen mit der gleichen Wirkung , wie
wenn sie der Partei eröffnet wären , an die
hiefige GerichtStasel angeschlagen werden .;

Schopfheim, den 24 . Juni 1875.
Der Großh . Notar

Steinet .
T .L04 . 1. Nr . 976.

Herdwallgen .
Hofguls - Ver¬

pachtung .
der Markgräflichen StaudeSherr-
lem gehörigeSameralhof Wal - Hof,

im Amte Psullendorf , an der Straße oon
Herdwangen nach Schönach gelegen, V,
Stunde von beiden Orten, 2' , , Stande von
der Marktstätte Ueberlingea entfernt, wird
durch den Wegzug de» derzeitigen Pächters
ans Lichtmeß 1816 pachtfrci , und soll von
da ab aus weitere 12 Jahre bis Lichtmeß
1888 wieder in Bestand gegeben werden.

Dar Hofgat ist nach Ueberweisung der
geringeren Gebäude zum Waid neu gebildet
worden, umsaßt nunmehr :

Der

>. Hofraithc , worauf
Wohnhaus , Wasch¬ein

und Backhaus Schwein -
ställe, eine große »ud eine
kleine Scheuer stehen . — Hkt. 32,13 Ar,b . Gemüse-, GraS - u.
Banwgärieu . . . . 3 Hkk . 95,37 Ar ,

v. Ackerland . . . 19 Hkt . 31,15 Ar,
ck. Wiesen . . . . 14 Hkt. 63,10 » r.

worunter ca. 6 Hektar
Wässerwieseu.

Zasawmen 38 Hkt. 21,75 Ar
--- 106 Morgen 63,89 Rüchen,

und ist mit etwa 500 tragbaren Obstbäu¬
men bestanden.

Die SteigeravgSoerhandlung , bei welcher
fich die Pochtlustigen durch xemeinderäth-
liche Zeugnisse über Brr ^ czeu, Fähigkeit
zum Gmrbetrieb und Leumund auSzuwei-
seu haben, stuvet am

Samstag den 10. Juli 1875 ,
Vormittag » » Uhr ,

aus diesseitiger Kanzlci patt, und können die
Pachtbedingungen jederzeit dahier eingese¬
hen werde ».

Herdwaugen, dm 21. Juni 1875 .
Großh . Markgr . bad . Rentamt.

_ Siegl ._
T .247. Karlsruhe . Die Stelle de-

ersten Gehi sen der Domänenverwaltung
Ossenburg mit 1200 Mark Gehalt ist
bald und längstens binnen 3 Monaten zu
besetzen. Berechtigte Bewerder wollen fich
hierher wenden.

Karlsruhe , dm 24. Juni 1875 .
Domätrelidir «klion.

B 0 e ck h.
_ F. Meer « arth .

T.148 . 8. Baden . Bei diesseitigem
Amtsgericht kommt eine Aktuarsstelle zur
« rl- digung mit 977 M. II Pf . Gehalt uud
etwa 100 M. Nebenverdienst. Di« Be¬
setzung kann auch sogleich geschehen. Be¬
werber wollen fich mit Zeugnissen versehen
unter Anführung de» ZcitduukteS, an wel¬
chem sie eiutretm können, hierher weadeu.

Baden , den 19. Jnni 1875
Großh . bad . Amtsgericht .

_ Fr . Mallebrein ._
L.S43. 1. Nr. 11,234. Emmrnoin -

ge n. Bis zum 16. k. M. ist bei uns eine
Lktuarstrlle mit S77 Mk- jährlichem Gehalt
zu vergehen, «nd eS werden dieHH . RechtS -
praktikautrn und Aktuare zur Bewerbung
emaeladm .

Emmmdiugm, dm 25 . Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

_ ». R 0 tteck ._
T.S42. Nr. 4416. Wert heim . Eine

bei diesseitiger Stelle bis 15. Juli d. I . zu
besetzende Aktuarsstelle , mit einem fixen
Gehalt von 977 Mark 14 Pf . nnd ca. 60 M.
Nebmoerdimst , wird zur Bewerbung hiemit
auSaeschriebm.

Wercheim, den 25. Juni 1875.
Großh . bad. Amtsgericht.

Kraft .

(Mit einer Beilagr .1
Druck und Verla , der G. Bra « n '

.schr « H,sb,ch » r » cke rrt >
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